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Reichstag am IS. Sttober
Berlin, 22. Sept . Als Ergebnis der heutigen Besprechung

zwischen dem Reichskanzler und dem Reichstagspräsidenten ist
zu melden, daß der Reichstag zu dem von ihm selbst bestimmtenTermin, nämlich am 13. Oktober, Zusammentritt , um zunächst
eine Erklärung der Reichsregiernng entgegenMnehmen. Mit
-er Beratung dieser Regierungserklärung werden sämtliche
Anträge und Interpellationen verbunden, die von den Par¬
teien zu Politik der Reichsregierung eingebracht worden sind
«der noch eingebracht werden. Man dars also mit einer um¬
fangreichen außen- nnd innenpolitischen Anssprache rechnen.
Außerdem müssen vor Weihnachten noch einige dringliche Vor¬
lagen erledigt werden. Die weitere Entwicklung hängt von der
Stellungnahme der Parteien ab, sie war daher nicht Gegen¬
stand der -Besprechungen.

*
In parlamentarischen Kreisen rechnet man jedoch damit,

daß die Herbsttagung des Reichstags mehrere Wochen in An¬
spruch nimmt und daß dann über Weihnachten eine Pause
emtritt, während der die Parlamentsausschüsse ihre Arbeiten
fördern können. Im neuen Jahre wird der Reichstag sich dann
mit dem Haushaltsplan für 1932/33 zu beschäftigen haben. Fm
Rcichsfinanzministeriumist der Plan erwogen worden, das
Haushaltsjahr des Reiches dem Hooverplan anzupassen, den
Etat 1931 also bis Ende Juni 1932 zu verlängern . Das Reichs¬
kabinett hat sich jedoch mit diesem Plan noch nicht beschäftigt.
Er ist auch nicht aktuell, da die weitere Entwicklung der deut¬
schen Finanzen und des Reparationsproblems in diesem Augen¬
blick noch nicht zu übersehen sind. Eine Klärung dürfte jedoch
nock vor Ablauf dieses Jahres durch internationale Verhand¬
lungen herbeigeführt werden. Eine solck)e' Klärung ist späte¬
stens vor dem Ablauf des sog. Stillhalteabkommens notwendig.

Nie Wetterberattmg des WieMastS-
peogamms der NeiÄseegieermg

Berlin, 22. Sept . Me Beratung des Wirtschaftsprogramms
ist nur in der Form einer Chefbesprechung weitergeführt wor¬
den, so daß heute — wie in den letzten Tagen — keine eigent¬
lichen Kabinettsberatungen stattgefunden haben. Me Dinge
werden augenblicklich mit den Sachverständigen der Ministerien
durchgesprochen, damit die folgenden Kabinettsberatungen umso
schneller vonstatlen gehen. In politischen Kreisen rechnet man
allerdings damit, daß die Fertigstellung des Wirtschaftspro¬
gramms eine weitere Verzögerung in die nächste Woche hineinerfährt, weil es vielleicht ratsam ist, zunächst noch abzuwarten,
wie sich die englische Krise weiter auswirkt.

Unter den Verhandlungen , die -der Kanzler heute hatte,
dürfte eine der bemerkenswertesten eine Besprechung mit dem
Führer der Deutschen Bolkspartei , dem Abg. Dingeldey, sein.Sie hat ihren Grund wahrscheinlich darin , daß Abg. Dingeldey
sich für die morgen in Hamburg stattsindende Sitzung seiner
Reichstagsfraktion noch im einzelnen über die Auffassungen
des Kanzlers zur Lage informieren wollte. Soweit wir unter¬
richtet sind, sind aber von der Fraktionssitznng keine Beschlüsse
zu erwarten , namentlich nicht, soweit sie sich auf die Stellung
des Außenministers beziehen. Bekanntlich geht die Stimmung
in der Deutschen Volkspartei dahin, daß man die Rückkehr von
Dr . Curtius abwarten und ihn erst einmal persönlich hören
muß, ehe eine Stellungnahme überhaupt möglich ist. Von Ber¬
lin aus läßt sich im Augenblick auch noch nicht übersehen, ob
Dr . Curtius in der Tat , wie in der Presse angekündigt worden
ist, darauf beharren wird , daß eine Klärung seiner Position
noch vor dem Besuch der französischen Minister eintritt.

Entlassungen auch bei der Deutsche» Reichspoft
Berlin , W. Sept . Im Betriebe der Deutschen Reichspost

zwingt die Abnahme des Verkehrs auch zu einer gewissen Ver¬
minderung der Arbeitskräfte . 11m Posthelfer und -Helferinnen,
die oft Ernährer ganzer Familien sind, möglichst lange zu
halten , ist die Mutsche Reichspoft dazu übergegangen, solchen
verheirateten Beamtinnen , die aus Kündigung angestellt waren,zu kündigen, wenn sie durch ihre Verheiratung versorgt sind.
Dabei wird selbstverständlich von der Entlassung nur Gebrauch
gemacht, wenn die Existenz des Ehemannes eine ausreichende
Einnahme bietet.

Die DirektorengehiMer
in de« subventionierten Betriebe«

Berlin , 22. Sept . Die Zentrumsfraktion des Preußischen
Landtags führt in einem Urantrag aus , daß in den letzten
Jahren sich sowohl der preußische Staat wie auch das Reich in
zunehmendem Maße an der Subventionierung notleidender
industrieller Betriebe beteiligt hätten. Bei der in dieser schwe¬
ren Zeit notwendigen Sparsamkeit würde es sich nicht verein¬
baren lassen, daß in diesen durch öffentliche Mittel gestützten
Betrieben übermäßig hohe Direktorengehälter gezahlt werden.
Das Staatsministerium wird ersucht, im Einvernehmen mit
der Reichsregiernng alsbald in eine Prüfung einzutreten,ob die Direktorengehälter in den vom Staat subventionierten
Unternehmungen angemessen sind. Gegebenenfalls soll von
einer angemessenen Festsetzung dieser Gehälter ' die weitere
Unterstützung abhängig gemacht werden.

Die WchsMb SpaensWersLdttmrg
Dresden, 22. Sept . Tie sächsische Regierung hat heute die

seit einiger Zeit angekündigte Sparnotverordnung veröffent¬
licht. Die Verordnung gliedert sich in mehrere Teile, von denen
der erste Teil sich mit der Vereinfachung der Verwaltung be¬
saßt. Vorgesehen ist die Einziehung aller irgend entbehrlichen
Beamtenstellen, Verringerung der Zahl der Amtshauptmann¬
schaften um 3 und der Zahl der Amtsgerichte um 6, sowie die
Vereinigung der Kreishauptmannschaften Bautzen und Dres¬
den, ferner die Auslösung des Landeskriminalamts , einer An-M Forstämtcr, Straßen - und Wasserbauämter und zweier
Landbauämter. Das Bcrgamt Freiberg soll mit dem Bergamt
Dresden vereinigt werden. Weiter ist die Streichung der säch-
Nlcheir Gesandtschaft in Berlin vorgesehen. Die sächsische
Staatszeitung soll durch ein Bekanntmachungsblatt ersetzt
>verden. Auch im Schulwesen sollen starke Einsparungen ge¬
macht werden.

Der zweite Teil der Notverordnung beschäftigt sich mit
der Sicherung des Staatshaushalts . In Bezug auf die
Machtsteuer wird bestimmt: Ausgleichssteuer für das nach
Sachsen eingesührte Fleisch und Fleischwaren in Höhe von 8
A12 Pfennig für 1 Kilogramm ; Zuschlag von 50 v. H. zurWachtsteuer und zur Ausglcichssteuer für die Zeit vom 1.
Mober 1931 bis 31. März 1933. Die Gerichts - und Verwal¬
tung skosten werden neu festgesetzt.

Der dritte Teil der Notverordnung betrifft die Senkung« Personallasten.
Weiter sieht dieser Abschnitt der Notverordnung eine all¬

gemeine Gehaltskürzung für Beamte vor. Die Pensionen sind
eveirfalls herabgesetzt. Die Staatsleistungen zu den Besoldun¬
gen der Geistlichen und Kirchenbeamten sind entsprechend zu
^rzen. Alle diese Bestimmungen treten am 1. Oktober in

Der vierte und letzte Teil der Notverordnung sieht Maß-atzinen, aus dem Gebiete der Gemeindeverwaltung vor. In
Gemeinden bis zu 1000 Einwohnern werden die Geschäfte dertteren Verwaltungsbehörde auf die Amtshauptmannschaften
"ertragen. Berufsmäßige Bürgermeister können nur in den
ememden mit mehr als 1500 Einwohnern angestellt werden.
Schachts Urteil über dis englische Finanzkrisis

«^ "- Schacht hat dem Berliner Vertreter des UniversalService ein Interview über die Aufhebung des eng-
Goldstandards gewährt , in dem er erklärte: „Die Re-

non des internationalen politischen Schuldensystems ist das

wahrscheinliche Ergebnis der Aushebung des Goldstandards in
England . Der Zusammenbruch des englischen Goldstandards,
so fuhr Dr . Schacht fort , berge allerdings in sich schwerste Ge¬fahren für ganz Europa . „Englands Aktion", erklärte Dr-
Schacht wörtlich, „ist von ungeheurer finanzieller Bedeutung
für die ganze Welt. Der englische Markt hat immer die
Grundlage der internationalen Goldwährung dargestellt. WasEngland setzt tut , bedeutet die Revision des internationalen
Schuldensystems. Englands Schritt zeige in drastischer Weise,
daß die wirtschaftliche Struktur der Welt nicht auf unbegrenzteZeit durch falsche politische Maßnahmen von unterst zu oberst
gekehrt werden kann. Ich hoffe, daß die Wirkung des eng¬lischen Schrittes für Deutschland günstig sein wird."

Die MiMsn Francois Poncets
Berlin , 22. Sept . Mr neue französische Botschafter Fran¬

cois Poncet empfing heute nachmittag die Presse und gabfolgende Erklärung ab:
Obwohl Frankreich bisher von der Wirtschaftskrise weniger

betroffen wurde als andere Länder, wünscht es doch keines¬
wegs. sich von der übrigen Welt abznschließen. Selbstverständ¬
lich möchte es seine eigenen Interessen wahren, bleibt aber
dabei nicht dem Schicksal der benachbarten Völker gegenüber
gleichgültig. Im Gegenteil fühlt Frankreich, daß eine immerenger geknüpfte Solidarität die Nationen miteinander ver¬
bindet, und daß nur eine ehrlich gemeinte Zusammenarbeit
nnd gegenseitige Hilfe Europa und die Welt instand setzen
werden, eine besonders schwierige Zeitspanne ohne übermäßigeLeiden zu überwinden.

Soweit es in ihrer Macht steht, wird die Regierung der
französischen Republik alles versuchen, um mit Mutschland zu
beständigen Beziehungen und einer wirksamen Zusammenarbeit
zu gelangen. Mes entspricht dem Wunsche aller vernünftig
denkenden und wohlgesinnten Leute der beiden Länder. Möge
der Besuch, den die französischen Minister in einigen Tagen in
Berlin abstatten werden, die Erfüllung dieses Wunsches be¬schleunigen.

Ich weiß, daß eine mühselige Arbeit und eine große Aus¬
dauer erforderlich sein werden, um dieses Ziel zu erreichen.
Ich werde mich dieser Aufgabe mit umso größerer Freude
widmen, als Mutschland für mich kein unbekanntes Land ist.
Vor 24 Jahren war ich Student an der Berliner Universität,
wo ich mit lebhaftem Interesse die Vorlesungen des ProfessorsErich Schmidt anhörte . Ich bin durch viele deutsche Städte
gereist, habe mich dort auch aufgehalten, und gedenke stets mitVergnügen jener Fngendjahre.

HriegSlürm im Sfte«
is. Plötzlich wird die Welt, die an sich schon durch die

Ungeheure Wirtschaftskrise sich in größten Sorgen befindet,
durch Kriegslärm aus dem fernen Osten ausgeschreckl. Japa¬
nische Truppen haben die mandschurisck-e Hauptstadt Mulden
besetzt. Kämpfe zwischen japanischen und chinesischen Truppen
sollen statrgcsnnden haben. Alan hört von einer japanische
Gesamtmobilmachung usw. Im Völkerbund hat selbstredend
diese Hiobsbotschaft niederdrückend gewirkt. Sie gab auch
Veranlassung zu Erklärungen sowohl von chinesischer wie japa¬
nischer Seite . Wenn dabei Japans Vertreter zu beschwich¬tigen suchte, die Ereignisse als rein lokaler Natur hinzustellen
suchte und erklärte, daß seine Regierung alles tun werde, um
den Konflikt beizulegen, so wird man solchen Versicherungen
keine große Bedeutung beiznlegen brauchen.

Mr Gegensatz zwischen Japan und China ist sehr ernst
und datiert gewiß nicht von dem kürzlichen Vorkommnis, daß
ein japanischer Generalstabsoffizier durch mandschurischeSol¬
daten ermordet wurde. Dies ist nur ein Symptom der chine¬
sisch-japanischen Spannung , die tiefer grundsätzlicher Natur ist.

Japan , übrigens geopolitisch sozusagen das Spiegelbild
Englands im Osten, ist ein sich rasch vermehrendes Volk, das
jedoch aus einen ungenügenden Raum zusammengepreßt ist
und zudem über genügende Rohstoffe verfügt . Mine Stellung
als Weltmacht hängt aber damit aufs engste zusammen. Dar¬
aus erklärt sich nun das Vordringen Japans nach dem Westen
zu. Nachdem Korea  zur japanischen Kolonie geworden ist,
geht Japans Bestreben immer mehr dahin, seinen Einfluß in
der M andschurei  zu verstärken. Dieses wichtige Gebiet ist
Lieferant von Eisen, Kohle und Oel, um nur die bedeutendsten
für eine Großmacht ins Gewicht fallenden Rohstoffe zu nen¬
nen. Hier stoßen aber die chinesischen und japanischen Inter¬
essen schärfstens zusammen. Wenn die Mandschurei früher noch
fast menschenleer war , so hat China nunmehr alljährlich große
Bevölkerungsmassen dahin abgegeben, so daß dieses Land im¬
mer mehr zu einem chinesischen wird. Mehr als eine halbe
Million Chinesen wandern alljährlich durchschnittlich nach der
Mandschurei ; aber umgekehrt hat Japan nirgends auf derWelt eine stärkere geschlossenere Japanerkolonie als gerade inder Mandschurei, wenn die Zahl auch noch nicht 200 00 erreicht,
llmso stärker ist aber das wirtschaftliche Vordringen Japans,das dort mehr als 2 Milliarden R .M . investiert hat. Me
Südmandschurei erscheint bereits als japanische Kolonie un¬
gefähr von dem Ausmaß Mutschlands . Von hier aus geht
nun die japanische Kraftlinie weiter vorwärts . Reicht doch der
Einfluß Japans längst bis dahin, wo jetzt die japanischen Sol¬
daten vorgedrungen sind. Mulden.  Me neueste militärischeAktion dürfte also kaum nur den Sinn einer kleinen lokalen
Operation haben. Dahinter steht der Drang des zusammen-
gcpferchten japanischen Volkes nach größerem Wirtschaftsraum
und damit politischer Stärkung , die es als Weltmacht be¬nötigt.

Japans Außenpolitik war in den letzten Zeiten nichtimmer glücklich. Anscheinend aber lag nun seitdem der Ja¬
paner ans der Lauer , um einen weltpolitisch günstigen Moment
für seine Pläne zu erhaschen.. China windet sich seit Jahr¬
zehnten im Bürgerkrieg , von sonstiger Not ganz zu schweigen.
Sowjetrußland hat genug mit sich zu tun nnd dürfte bei einemKrieg das ganze bolschewistische System, die Diktatur der
Kreml-Zaren im roten Moskau aufs Spiel setzen. Me übrige
Welt lebt in einer furchtbaren Wirtschaftskrise und Finanznot,
die sie kaum durch neue Kriegsabenteuer verschlimmern möchte.
Mr Schreck vom Weltkrieg steckt den meisten Staaten noch
sehr in den Gliedern , zumal sie heute noch an den schrecklichen
Wirtschaftssolgen zu leiden haben. So dürfte also der Zeit¬punkt für geschickte und rasche kriegerische Aktionen nicht un¬
günstig gewählt sein, mag sich der Japaner sagen.

Eine Konfliktsmöglichkeit mit Rußland ist immerhin auch
gegeben. Rußland streckt mit der sibirischen Bahn auch seineHand nach der Mandschurei aus . Es dürste noch in aller
Erinnerung sein, wie vor noch nicht alluzulanger Zeit Ruß¬
land gegen China eben wegen dieser Bahn zu den Waffengriff. Durch die ostchinesische Bahn von Charbin nach Mulden
stoßen sich sogar direkt die russischen nnd japanischen Inter¬
essen in der nunmehr okkupierten Stadt Mukden selbst.
Schließlich sieht Amerika natürlich eine Stärkung der japani¬
schen Machtposition sehr ungern . Me Möglichkeit ist daher
nicht von der Hand zu weisen, Laß die Ereignisse in China
weitere Kreise ziehen. Doch gilt es zunächst einmal abzuwar¬
ten, welche weiteren Nachrichten der Draht aus dem fernenOsten bringt . Ein böser Witz der Weltgeschichte ist es dabei
jedenfalls, daß kurz vor der geplanten großen Abrüstungs¬
konferenz nnd trotz des Kriegsächtungsvertrages nunmehr die
Kanonen losgegangen sind. Das denkbar ungeeignetste Kon¬zert für ein Welffriedensprogramm.

4,3 Millionen Arbeitslose
Berlin, 22. Sept. Dü Lage des Acbeitsmarktes hat sich in der

ersten Srptemberhalfteungffähr in der gleichen Weise weiterentnückelt
wie in der vorhergehenden Berichtszeit. Während in der-Zeit zwischen15. und 31. August die Zahl der Arbeiisiosen nach den endgültigen
Meldungen der Arbeitsämter um rund 110000 zugenommen hatte,
stieg sie bis zum letzten Stichtag, dem 15. September, um rund109 000 und erreichte damit einen Stand von rund4 324000. Seit
der anfangs Juli einsetzenden Verschlechterung Hai die Arbeitslosigkeitin diesem Jahr kaum schneller— nämlich um rund 371 OM— zu-gcnommen als im Vorjahr (Anfang Juli bis Mitte September um
rund 342OM), wobei jedoch nicht übersehen werden darf, daß der
Ausgangspunkt in diescm Jahr um rund 1,3 Millionen höher liegtals tm Vorjahr.



Eine autzeavolWche Rebe CaMes
Boston, 22. Sept . Unterstaatssekretär Castle hielt^ hier

heute nachmittag im Advertising Club vor führenden Indu¬
striellen und Kaufleutcn eine bedeutende außenpolttiscbe Rede.
Er bezeichnete darin als Ursachen Ser Depression ». a. ven
Weltkrieg, Amerikas unüberlegte Anleihepolitik nach dem Krieg
und den übersteigerte« Ausbau der amerikanischen Absatz¬
märkte, autzerdcm Deutschlands gewaltige Reparationslast und
Englands schwere Bürde der Arbeitslosenunterstützung ^ Castle
erklärte u. a. weiter: Amerika hat keine politischen Sorgen,
aber es leidet sowohl durch die Weltdepression als auch durch
die Dürre , die im letzten Jahr im Süden und einem Teil des
Westens und in diesem Jahre den Nordwestcn heimsuchte. Bon
der Depression wird Amerika sich nur dann erholen , wenn es
auch der übrigen Welt bester geht. Die Erhaltung des ame¬
rikanischen Lebensstandards ist auch von der Stabilität der
Umwelt abhängig. Deswegen hat Präsident Hoover seinen
Plan eines Schuldenfcierjahres vorgeschlagen, dessen günstige
Wirkung in der ganzen Welt sofort in Erscheinung trat . Zur
Zeit läßt es sich noch nicht übersehen, ob der Hooverplan die
erwartete Besterung in vollem Umfange bringen wird, aber

als Präventivmaßnahme hat er sicher segensreich gewirkt und
das deutsche Volk arbeitet mit neuem Selbstvertrauen , um aus
dem Sumpf Heräuszukommen. Deutschlands Zusammeüvrnch
würde nachteilige Folgen für jede Industrie , jeden Farmer und
jeden Arbeitnehmer in de« Bereinigten Staaten gehabt haben.
Hoover hat Amerika durch Erhaltung der europäischen Kauf¬
kraft geholfen, dazu hat er diesen kühnen Schritt tun müssen.
Me gegenwärtige Weltdepression ist ohne Vorgang in der
Weltgeschichte. Darum darf man nicht starr an sogenannten
Traditionen festhalten. Hoovers Schritt flößte Europa Neuen
Mut ein, ohne die Gültigkeit der internationalen Verbindlich¬
keiten, irgendwie zu verletzen. Ein weiterer Schritt zur Besse¬
rung der Weltlage ist unser Bestreben nach einer Begrenzung
und Verminderung der Rüstungen . Die Welt wäre ebenso
sicher, wenn alle Rüstungen um die Hälfte oder um drei Vier¬
tel gekürzt würden. Das Wettrüsten ist ein Hohn auf o-e
schönklingenden Worte vom Friedenswillen . Im nächsten Jahr
werden die Stationen in Genf Gelegenheit haben, ihren guten
Willen zu erweisen und ihre Budgets in vernünftiger Weise
zu begrenzen. Keine Nation sollte dort nach persönlichen
Triumphen streben, sondern weitschauend daran denken, daß
letzten Endes ihr eigenes Wohl vom gutnachbarlichen Verhält¬
nis zu den anderen Völkern abhängt.

Wie die „Times" berichten, hat der japanische Oberbefehls¬
haber in Mukden, General Honjo, eine Proklamation erlasse»
in der er sagt, die Besetzung richte sich nicht gegen die chinesische
Bevölkerung, sondern gegen die ehrgeizigen Militaristen, die
Japan planmäßig verletzt hätten . Die Verwaltung der süd¬
mandschurischen Eisenbahn wird vorläufig die Kontrolle der
Eisenbahn Tschantschun—Kirin übernehmen. Ein weitverbrei¬
tetes Gerücht, 10 japanische Einwohner seien in Kirin von
chinesischen Truppen niedergemetzelt worden, hat sich als un¬
richtig erwiesen.

Washington , 22. Sevt . Im Staatsdepartement wird die
Entwicklung in der Mandschurei mit Besorgnis verfolgt. Die
Lage wird für ernst gehalten, weil offenbar japanische Trup¬
penteile weit voneinander getrennt liegende strategische Punkte
besetzten, obwohl das japanische Kabinett die Einstellung jeg¬
lichen Vormarsches angeordnet haben soll. Man neigt hier der
Ansicht zu, daß in erster Linie der Neunmächte-Vertrag vom
2. Februar 1922 berührt werde, der Chinas Souveränität
garantiert und der Artikel 7 im Falle der Bedrohung dieser
Souveränität eine Konferenz der Signatare des Vertrages
vorsieht.

Zurzeit sei die Lage freilich noch ungeklärt, um feste Ent¬
schlüsse zu fassen; angesichts der konkreten Lage scheine die
Heranziehung dieses Vertrages jedoch naheliegender als die
Heranziehung des Kellogg-Paktes.

Völkerbund zwilchen China und Japan
Genf, 22. Sept . Der Völkerbundsrat ist heute vormittag

zusammengetreten, um über den Appell Chinas an den Völker¬
bundsrat zum Eingreifen in den chinesisch-japanischen Streit¬
fall zu verhandeln. Der Ratspräsident gab sofort dem chine¬
sischen Gesandten in London, See, das Wort , der zwei in der
Nacht aus Nanking eingetroffene Telegramme im Wortlaut
vorlas . Aus dem ersten Telegramm geht hervor , daß japa¬
nische Truppen die südmandschurischeBahn besetzt und die
chinesischen Beamten durch japanische ersetzt haben. Japanische
Truppen hätten ferner das Eisenbahnnetz zwischen Peking und
Mukden besetzt. Bei ihrem Eintreffen in Mulden hätten die
japanischen Truppen den Chef des Generalstabes, sowie elf
Mitglieder der chinesischen Provinzialregierung verhaftet . Die
Residenz des Marschalls Chang sei von den japanischen Trup¬
pen geplündert worden. Die japanischen Truppen kontrol¬
lierten gegenwärtig die gesamten Verbindungen in der Süd¬
mandschurei.

Das zweite Telegramm weist darauf hin, daß in verschie¬
denen Zentren der Mandschurei chinesisches Eigentum zerstört
und Chinesen getötet worden seien. Nach den bisherigen Nach¬
richten seien insgesamt 600 chinesische Soldaten und Zivilper¬
sonen getötet worden. Etwa 100 Chinesen seien gefangen ge¬
nommen worden.

Der chinesische Gesandte gab sodann eine Erklärung ab, in
der er feststellte, daß das bisher von den japanischen Truppen
besetzte Gebiet so groß wie England , Schottland und Irland,
zusammen sei. Die Lage habe sich seit der Einreichung des
offiziellen Appells an den Völkerbund weiter verschärft und
müsse als außerordentlich ernst angesehen werden. Es ent¬
stehe für die chinesische Regierung die Frage , ob die Anrufung
des Völkerbundes auf Grund des Artikels 11 des Völkerbund¬
paktes genüge, und ob nicht durch die Ereignisse der letzten
Stunden die chinesische Regierung gezwungen sein werde, eine
Aktion des Völkerbundes auf Grund weiterer Artikel des Völ-
kerbundspaktes in Anspruch zu nehmen. Der chinesische Ge¬
sandte schloß mit der Forderung , der Völkerbund möge:

1. alle Maßnahmen ergreifen, um eine weitere Verschär¬
fung der Lage zu verhindern;

2. den Status guo in der Mandschurei wiederherstellenund
3. die notwendigen von Japan an China zu leistenden

Entschädigungen festsetzen.
Die chinesische Regierung erwarte sofortige Maßnahme»

des Rates. *

Genf, 22. Sept . Mit fast anderthalbsründiger Verspätung
nahm der Bölkerbundsrat gegen 17 Uhr die Verhandlungen
über den chinesisch-japanischen Konflikt wieder auf. Den ganzen
Nachmittag hatten unter der führenden Mitwirkung des Rats-
Präsidenten Besprechungen stattgefunden, um eine Einigungs¬
formel zwischen den beteiligten Mächten zu finden. Diese
Einigung scheint immer noch nicht zustande gekommen zu sein.
Jedenfalls gab der japanische Vertreter Aoshisawa zu Beginn
der Sitzung eine Erklärung ab, in der er sich zwar grundsätz¬
lich für die Respektierung des Kelloggpaktes und der Völker¬
bundssatzungen durch Japan ausspricht, aber in keiner Weise
zu erkennen gab, daß er die konkreten Vorschläge Lord Cecils

annehme. Der chinesische Vertreter machte gegenüber dem sicht¬
lichen Bestreben Aoshisawas, eine Vertagung zu erreichen, die
Dringlichkeit des Falles geltend. Er erklärte, die seit der
heutigen Bormittagssitzung des Rates bei der chinesischen Dele¬
gation eingegangenen Telegramme enthielten zum Teil empö¬
rende Tatsachen und zeigten, daß die Lage in der Mandschurei
sich zuschens verschlimmere. China müsse die sofortige Zurück¬
ziehung der japanischen Truppen verlangen.

Der Vorsitzende des Völkerbundsrates , Lerroux , bat hier¬
auf den Rat , ihm folgende Vollmacht zu geben: 1. einen orln-
genden Appell an die Regierungen von China und Japan z«
richten, sich jeder Handlung zu enthalten , die geeignet wäre , die
Situation zu verschlimmern oder der friedlichen Regelung der
Frage vorzugreifeu , 2. in Verbindung mit Vertretern Chinas
und Japans die geeigneten Mittel zu suchen, die es den beiden
Ländern gestatten , sofort zur Zurückziehung ihrer Truppen zu
schreiten. Er bat ferner , zu beschließen, daß die neuen Berichte
aller Sitzungen des Rates und alle Dokumente , die diese An¬
gelegenheit betreffen , der Regierung der Bereinigten Staaten
zu Jnformationszwecken übermittelt werden.

Der Völkerbund und die Ereignisse in Ostafie«
Genf. 22. Sept. In Ausführung des heutigen Ralsbeschlusses

hat der Präsident des Bölkerbundsrates an die chinesische und japa¬
nische Regierung Telegramme abgesandt, in denen die beiden Regie¬
rungen ausgesordert werden, sich jeder Handlung zu enthalten, die
geeignet sei. die Lage zu verschärfen oder der gründlichen Regelung
der Frage vorzugretfen.

Erklärung des japanischen Botschafters
in Washington

Washington, 22. Sept. Der japanische Botschafter hatte heute
eine längere Unterredung mit Staatssekretär Sttmson über die Lage
in der Mandschurei. Ec erklärte, daß Japan die Mandschurei als
integralen Teil Chinas anerkenne pnd die Frage der „offenen Tür"
keineswegs isoliert sei. Die japanische Regieiung bemühe sich, die
Zwischenfälle möglichst zu lokalisieren. Es handelt sich um bedauer¬
liche Zusammenstöße der Truppen, nicht aber um eine von der ja¬
panischen Regierung angeordnete militärische Aktion.

9er Vormarsch der Japaner m China
Kirin besetzt — Welcher Vertrag ist verletzt?

Tokio, 22. Sept . Japanische Truppen haben um 5.30 Ehr
nachmittags die an der Eisenbahnlinie Tschangtschun—Kirin
liegende Stadt Kirin , Hauptstadt der Provinz gleichen Namens,
besetzt, nachdem japanische Flugzeuge eine Kundgebung ab¬
geworfen hatten , die der Bevölkerung die Gründe der Be¬
setzung erklärt.

„Daily Mail " meldet aus Tokio, daß man gestern die ersten
japanischen Verstärkungen für die Mandschurei und Korea
abgesandt habe. Dieses eigenmächtige Vorgehen des Militärs
widerspreche der Politik des japanischen Kabinetts und die Be¬
ziehungen zwischen diesem und dem Generalstab seien äußerst
gespannt. Der Generalstab sei nicht dem Kabinett , sondern
dem Monarchen direkt verantwortlich.

Die Rettung der drek Ozeavflieger
Newhork, 22. Sept . Zur Rettung der drei Ozeanflieger

erfahren wir noch folgende Einzelheiten:
Als die deutschen Flieger 80 Meilen von der Ostspitze

Neufundlands entfernt vom Dampfer „Balmoira " ausgenom¬
men wurden, befand sich die Junkersniaschine bereits 158 Stun¬
den treibend auf dem Meer . Me Flieger waren derart er¬
schöpft, daß sie bisher nur bruchstücksweise von ihren durch¬
lebten Qualen berichten konnten.

Das Flugzeug ist noch am Montag nachmittag in einer
Entfernung von Ä) Meilen von der Küste, wo sie den Dampfer
„Penland " umkreisten, eine halbe Stunde später durch einen
plötzlichen Maschinendefekt zum Niedergehen gezwungen wor¬
den. Die leereri Gasolintanks erhielten das Flugzeug schwim¬
mend. Aber nur den: Umstand, daß in den letzten Tagen die
See ruhig war , verdankten die Flieger ihre Rettung . Sie
waren sich klar darüber , wo sie ungefähr niedergegangen waren,
und setzten ihre Hoffnung darauf , daß eines der zahlreichen
Fahrzeuge , die zum Fischfang die Küste an den Reufundlcmd-
bänken befahren, sie sichten würden . Die Flieger rationierten
sofort ihre restlichen Vorräte , bestehend aus fünf Liter Wasser,
einem Dutzend Bananen und Aepfeln und zwei Laib Brot.
Dann wechselten sie ab in Tag - und Nachtwachen. Tage ver¬
gingen, ohne Laß nur die Mastspitze oder Rauchfahne eines
Schiffes gesichtet werden konnten, bis endlich am vierten Tage
eine Schiff ungefähr eine Meile entfernt die Flieger passierte.
Sie feuerten Signalraketcn ab und winkten verzweifelt, bliebe«
aber infolge des leicht nebeligen Wetters unbeachtet. Als das
Schiff am Horizont verschwand, gaben sie alle Hoffnung auf-

Auf ihrem Flugzeugwrack sahen die Flieger den sicheren,
aber langsamen und qualvollen Tod vor Augen, bloch immer
hielt sich das Wrack schwimmend. Len Vorderteil tief im Wasser,
während das Schwanzende, auf dem sich der Ausguckposten sest-
geklammert hielt, weit herausragte . Die Nahrungsmittel waren
aufgebraucht. Schlimmer noch: die letzte Portion Trinkwasser
war verteilt worden.

Zunächst litten die Flieger an einem rasenden Durstgefühl,
bis sie langsam in einen Zustand völliger Mo nie verfielen
In apathischer Gleichgültigkeit wechselten sich die beiden Deut¬
schen am Ausguckposten ab, während der Portugiese , dessen
Bein bei der Landung verletzt worden war , auf dem oberen
Rümpfende gebettet lag. Als die Rauchfahne" des „Belnwira"
an der Kimme sichtbar wurde, flackerte etwas wie Hoffnung in
den Herzen der drei Leute auf. Sie wurde aber schnell wieder
erstickt, als sie aus dem Kurs des Frachtdampfers bemerkten,
daß seine Route ihn mehrere Meilen vom Wrack entfernt pas¬
sieren lassen würde. Was die Flieger empfanden, als das
Schiff, dessen Mastposten mit dem Fernglas scharfen AusguS
nach den Verschollenenhielt, plötzlich wandte und ans das Wrack
zuhielt, werden sie in Worten nicht beschreiben können.

Sie befanden sich in einem Zustand furchtbarster Erschöp¬
fung. Sie konnten den Rettern nicht einmal die Hand reichen.
Erst an Bord des Melmoira " gewannen sie langsam die Be¬
sinnung zurück. Die ersten Gedanken galten den Angehörigen,
denen der Funker die Rettungsbotschaft übermittelte . Das
Schiff, das Lokomotiven geladen hat , wird direkt auf seinen
Bestimmungshafen Leningrad zuhalten und die Flieger, von
denen Veiga unerheblich verletzt ist, aber ärztlicher Hilfe bedarf
auf einen Passagierdampfer übersetzen.
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„Es ist wenigstens noch ein Stückchen eigener Besitz",

sagte der alte Herr leise; „eS hätte schlimmer sein können.
Freilich , daß alle Freunde uns verlassen haben, nur , weil
wir arm geworden sind, darüber werde ich nie binweg-
kommen." !

„Man soll sich eben nie auf fremde' Menschen verlassen, !
Vater , nur auf sich selbst. Man fährt da immer am besten." !

Auf den Feldern und Wiesen, die zu Schloß Hagenböhe
gehörten , wimmelte es von Menschen. Man hörte Besetzte
der Inspektoren , einmal Helles Lachen der Mägde . .Herr
von Hagen zwang seine Blicke gewaltsam an den kleinen
Streifen Erde , der ihm gehörte. Er wollte nicht hinüber¬
sehen, wo er einst der Herr gewesen war.

Eva aber sah scharf hinüber.
„Der .Neue' har mindestens vierzig landwirtschaftliche

Arbeiter eingestellt, Papa ", sagte sie nach einer Weile.
„Er kann cs ja ."
Der Vater blickte noch immer starr nach rechts. Jetzt

waren sie bei Kar! angekommen, der breit grinste, als er
sah, daß das gnädige Fräulein mitgekommen war . Für
sic allem arbeitete er für den wenigen Lohn, den er noch
nicht einmal immer pünktlich erhalten konnte.

Eva steckte ihn: ein paar leckere Schnitten zu.
„Christine bringt dann eine große Kanne Kaffee und

das Frühstück", sagte sie freundlich.
Er bedankte sich mit strahlendem Gesicht bei ihr . Dann

wandte er sich wieder seiner Arbeit zu.
Vater und Tochter gingen aus einem Umwege wieder

nach Hause. Es war trotzdem noch nicht ganz zehn Uhr,
als sie daheim ankamen. Herr von Hagen ging wieder in
den Garten zu Friedrich , der dort eifrig hantierte , wäh¬
rend Eva sich in die kleine, blitzblanke Küche begab, um mit

Christine das Essen zu beraren, denn Mama und Brigitte
sollten doch noch immer ein wenig in dem Wahn erhalten
werden , daß man einen vornehmen Haushalt führte.

Christine , breit und behäbig , mit gutmütigem , röt¬
lichem Gesicht, war eifrig bei der Sache. Sie stellten ein
Menü zusammen , das der Küche wirklich alle Ehre machte.
Christine beherrschte die Kunst, aus wenigen Vorräten
vic! Herstellen zu können. Zudem war sie eine wahre
Künstlerin in ihrem Fach.

„Und morgen gib! es junge Hähnchen mit Schoten.
Das ißt der gnädige Herr für sein Leben gern ", sagte
Christine noch ganz zuletzt.

Eva streichelte ihr die Wangen . „Liebe. Getreue !"
Dann ging sie, und Christine schaffte mit unermüd¬

lichem Eifer . Für wen tat sie es denn überhaupt ? Doch
nur für das Blondchen ! Für den gnädigen Herrn allen¬
falls noch. Die gnädige Frau und das gnädige Fräulein
Brigitte ? Du lieber Gott , für die beiden gewiß nicht!
Dieser Stolz und diese Launen , einfach fürchterlich!

„Wenn doch man bloß das Goldkind einen Mann be¬
käme, der es hier herausnimmt ". flüsterte die alte Christine
bei ihrer Arbeit ein paarmal vor sich hin.

Eva ging wieder auf die Veranda , packte dort ihren
Korb zusammen und wartete dann auf Mutter und
Schwester, um ihnen ein wenig behilflich zu sein.

Brigitte kam zuerst. Ihr verblühtes , hochmütiges Ge¬
sicht war der Schwester zugewandt , und ein fast gehässiger
Zug kam in ihre dunklen Augen . Sie mißgönnte der jungen
Schwester die Jugendfrische und Schönheit . Sie faßte es
noch immer nicht, daß sie nun schon fast dreißig Jahre alt
war und daß sie hier in diesem Winkel leben sollte — sie.
der einst alles zu Füßen lag.

Es zuckte wie Ekel um den Mund Brigittes , als sie an
dem zierlich gedeckten Tisch Platz nahm. Ohne ein Wort
des Dankes ließ sie sich die Fürsorge ihrer Schwester ge¬
fallen. Und auch die Mutter , die ein paar Minuten später
kam, saß mit derselben verdrossenen Miene am Tische.
Beide Damen halten aus dem Zusammenbruch ihre >ess¬
baren Toiletten gerettet und trugen sie nun im Hause aus.

Nach dem Frühstück ging die Mama ins Zimmer, um
die Zeitungen zu lesen. Brigitte aber ging , mit einem
Buche in der .Hand, unter die Birken , die ganz hinten im
Garten standen , und legte sich dort in ihre Hängematte.

Als sie sich allein sah, holte Eva wieder ihren Korb her¬
vor und machte sich an die Arbeit . Dabei dachte sie, daß es
doch recht gut sei, daß ihnen außer dem Hause noch eine
kleine Rente blieb, die der derzeitige Besitzer den Hägens
zu zahlen hatte . Sie wußte ja nicht, daß nur sie allein der
Grund war , daß diese Rente zugestanden wurde , als Herr
Kardors senior sie, ohne daß sie das wußte , kennengelernt
hatte.

Ludwig Kardors hatte sie beobachtet, wie sie dem alten
Hofhunde die Pfote verbunden , ihm das zottige Fell ge¬
streichelt und ihm dann Zucker gegeben hatte. Kardors
hatte nichts, gar nichts für diese hochmütige Familie übrig,
dre noch jetzt tat , als sei es eine Schande, daß gerade
Ludwig Kardors mit seinem ehrlich erworbenen Geld
Schloß Hagenböhe an sich brachte. Und er hatte gar keine
Ursache, den Hägens auch nur die geringsten Zugeständ¬
nisse zu machen.

Aber als er Eva sah, da sagte er die kleine Rente zu.
Es war merkwürdigerweise plötzlich ein Ueberschuß vor¬
handen , und da wurde eben diese Rente vereinbart . Und
Eva und ihr Vater waren so froh , daß sie nun nicht den
reichen Verwandten , den Grafen Holser, um Hilfe zu bitten
brauchten. Sie hatten keine Ahnung , daß sie indirekt doch
nur von der Gnade des Herrn Kardors lebten, der diese
Gnade lediglich um der blonden Eva willen übte.

* »* *
Eva von Hagen ging eines Tages frühmorgens allem

spazieren . Sie konnte nicht mehr schlafen, wenn draußen
die Sonne schien und die Vögel zwitscherten. Es war
einsam, aber Eva fürchtete sich nicht. Und drüben, auf
Hagenböher Flur , waren ja auch bereits Leute an der
Arbeit . Weit weg war es allerdings . Auf der Waldttnese
standen die Rehe, äugten nach allen Seiten und schickten
dann zu dem Waldwasser , das , aus dem Dickicht kommend,
die saftige Wiese durchschnitt. (Fortsetzung folgt--
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Neuenbürg, 22. Seht. Der  Turnverein  hat beschlossen,

.„ Not der Zeit gehorchend, eine Weihnachtsfeier in diesem
Mre nicht zu veranstalten . Erfreulicherweise wird er jedoch
M 1. Oktober d. I . in der städt. Turn - und Festhalle ein
Zckau turnen,  verbunden mit Gerätekunstturnen , Ehrung
seiner Jubilare mit 25-, SO- und 60jähriger Mitgliedschaft,
»nd Gesangsdarbietungen vonsciten des Turnergesangvtreins,
Malten. Daselbst wird eine in Aussicht gestellte Gabenver-
Mng manchen! der Anwesenden Freude bereiten. Nachdem
man bei dem Kreisbergfest in Engelsbrand die volkstümlichen
Übungen sehen konnte, iü es zu begrüßen, daß das turn - und
snortlieben.de Publikum von hier und Umgebung auch sämtliche
anderen Arten der Turnkunst bis zur höchsten Bollendung an
Uerü, Barren und Reck zu sehen bekommt. Der Eintrittspreis
ist der heutigen wirtschaftlick>en Lage angepaßt . F.

(Wetterbericht .) Bei ziemlich lebhaften, kühlen nörd¬
lichen Winden ist für Donnerstag und Freitag vorwiegend be¬
wölktes und zu einzelnen Niederschlägen geneigtes Weiter zu
awartea.

Birkenfelb, 22. Sept . Da die erste anberaumte Versamm-
lung infolge des Erntewetters verschoben werden mußte, hatte
zer Ortsvorsteher die Tierbesitzer der hiesigen Gemeinde erneut
za einer Versammlung auf Samstagabend ^ Uhr ins Gasthaus
zum„Adler" einberufen. Der Ortsvorsteher eröffnete die
Versammlung und gab seiner Befriedigung über die große
Mnehmerzähl Ausdruck. Da von den heutigen Versamm-
(Mgsteilnehmern viele in der ersten Versammlung nicht an¬
wesend waren, bat der Ortsvorsteher den Ortstierarzt Dr.
chochple- Neuenbürg, den Zweck und das Ziel, warum ein
Irtsviehversicherungsverein gegründet werden soll, nochmals
kurz vorzutragen. Die Ausführungen des Herrn Dr . Boepple
landen aufmerksame Zuhörer . Er führte aus , daß der Verein,
wenn er gegründet wird, auf Unterstützung von seiten der Zeu-
iralkasse der Viehbesitzer rechnen kann und daß ein Verein
heute durch die Durchführung des freiwilligen Tuberkulose-
Mgungsverfahrens nicht mehr so viel Risiko zu tragen habe
wie früher. Insbesondere begründete er, wie günstig eine Ver¬
sicherung bei einem Ortsviehversichcrungsvercin ist, gegenüber
einer Privatversicherung . Die Tatzungsbestimmungen, die dem
Mgründenden Verein zugrunde gelegt werden sollen, wurden
mn ihm gemeinverständlich erläutert . Wilhelm Oelschläger,
mherer Gemeinderat . und Friedrich Vollmer , Fuhrunterneh¬
mer, sprachen sich für die Gründung und Notwendigkeit eines
Nehvcrsicherungsvercinsaus . Bei Abstimmung darüber , ob
der Perein gegründet werden soll, stimmte die ganze Versamm¬
lung, mit Ausnahme von 4 Teilnehmern , für die Gründung
und der Verein wurde somit gegründet. Als Vorstand wurde
Bürgermeister Neuhaus und als Kassier, Schriftführer und
Tierarzt des Vereins Dr . med. vet. Boepple einstimmig ge¬
wählt. Als Ausschußmitglieder wurden gewählt : Fr . Oelschä-
her, Adlerwirt, Jakob Wolfinger , Landwirt , Wilh. Oelschläger,
früherer Gemeinderat, Emil Förschler, Landwirt , Friedr . Voll¬
mer. Fuhrunternehmer . Friedrich Gräßle , Landwirt , David
Keppler, Schmiedmeister, Karl Müller , Landwirt und Fried¬
rich Nietsche, Pächter hier. In die Schaukommission wurden
gewählt neben Ortstierarzt Dr . Boepple Friedrich Oelschläger,
Adlerwirt und Jakob Wolfinger , Landwirt hier. Die Attt-
glicderzahl betrug bei der Gründung 65. Der Verein tritt ab
l Oktoberd. I . in Kraft . Der Ausschuß wird bevollmächtigt,
die Satzungen noch im einzelnen durchzugehen, aufzustellen und
soll sie dann der nächsten Generalversammlung dorlegen. Der
Beitrag für die Versicherung wurde auf 3 Prozent der Ver¬
sicherungssumme für das Jahr festgesetzt. Wer nach dem
1. Januar 1932 in den Verein eintreten will , hat nach der
Stückzahl seines Viehs ein mäßiges Eintrittsgeld zu entrichten.
Der Prämiensatz von 2 Prozent dürste nach der Berechnung
auf Grund bisher angefallener Schadensfälle in der Gemeinde
ausreichen. Unter anderem wurde in der Versammlung von
Landwirt Schmid angeregt, der Verein möchte dann auch dafür
sorgen, daß die Milch der hiesigen Landwirte in Birkenfeld
heiser abgesetzt werden könne und die auswärtige Milcheinfuhr
etwas unterbunden werde. Der Vorstand erklärt , daß eine
gesetzliche Handhabe dazu bis jetzt nicht vorhanden sei. Der
Borstand schloß hierauf die Gründungsversammlung und
dankte allen für ihr Interesse , das sie für die Gründung des
Vereins gezeigt haben und hofft, daß der Verein sich zum
Mtzen und Segen der Tierbesitzer auswirken möge.

Herbsteinzug
Der Herbst wird morgen Donnerstag (24. September)

Mndermäßia seinen Einzug halten . In Wirklichkeit sind schon
seit einigen Wochen recht kühle und nasse herbstliche Tempe¬
raturen zu verzeichnen. Am 24. September erfolgt der Ein¬
tritt der Sonne in das Zeichen der Waage und Tag und Nacht
sind gleich. Mit dem Herbst ist die Zeit der fallenden gelben
und braunen Blätter gekommen. Zwar ist die Färbung des
Laubes im Grundton vielfach noch sommerlich, aber im all¬
gemeinen schmücken sich Wald und Garten schon mit dem
bunten Herbsteskleid. „Macht der Wald sich zum Sterben be¬
reit, holt er aus der Truhe sein Hochzeitskleid" heißt es in
einer Volksweise. Die goldene Frucht der Felder ist nun über¬
all geborgen und über die Stoppeln weht eine mehr, oder
minder frische Herbstbrisc. Die Sonne geht später auf und
früher unter und zeitweise stellen sich am Abend schon recht
frühzeitig Nebel ein. Die Sonnenstrahlen , deren wohltuende
Wirkung wir schon seit Wochen vermissen, verlieren mehr und
mehr an Kraft . Die Zeit der duftenden Sommerblumen , der
Rosen und Nelken ist vorbei. Dafür entzücken aber das Auge
des Blumenfreundes herrliche verschiedenfarbigeAstern. Das
Spätobst geht mehr und mehr der Reife entgegen. Rotwangige
Achsel und saftige Birnen lachen verlockend aus dem Geäst.
Mit dem Scheiden des Sommers ist auch das Lied der munte¬
ren Vöglein verklungen. Ob wir wohl die Hoffnung haben
dürfen, daß nach bem alten Sprichwort „Der September ist der
Mai des Herbstes" noch schöne Herbsttage erwarten dürfen?

Zur Mondfinsternis am 28. September 1931
. Wenn das Wetter keinen Streich spielt, werden die Freunde
bas gestirnten Himmels in diesem Jahre zum zweiten Mal eine
wtale Mondfinsternis beobachen können. Bei dem am 26.
September eintretenden Vollmond tritt unser Erdbegleiter in
den Schattenkegel unseres Erdballs , der ihm somit für einige
Zeit das Sonnenlicht raubt . Die erste Berührung des Mondes
mit dem Halbschatten ist bereits um 17.-11 llhr , doch ist der
'valbschatten stets nur als ganz schwache Lichttrübung der
Mondscheibe zu erkennen. Um 18.20 Uhr geht der Mond für
^Westdeutschland auf und um 18.54 Uhr beginnt seine
Scheibe in den Erdschatten zu treten . Die Totalität beginnt
dann um 20.05 Uhr, während der Totalität leuchtet die Mond¬
scheibe meistens im graugrünen bis rötlichgelbem Licht, was
daher rührt , daß durch die Lichtbrechung in der Erdatmosphäre
mimcr noch geringe Mengen Sonnenlicht in den Schatten ab-
menkt werden. Um 21.31 Uhr tritt der Mond wieder aus dem
Schatten ans, der die Scheibe dann um 22.42 Uhr gänzlich
Erläßt, und um 23.55 Uhr hat auch der Halbschatten die
Mondoberfläche gänzlich verlassen. Klarer Himmel Voraus¬
sicht, kann also die Erscheinung bequem in den Abendstunden
Erfolgt werden. Bietet sie schon dem unbewaffneten Auge

ein eindrucksvolles Bild , so zeigt schon ein kleines Fernrohr
noch viel besser das Wefrerwandern des Erdschattenrandes über
die Gebirge und Ebenen der Mondoberfläche.

Württemberg
Freudenstadt, 22. Sept. (Winter im Hochschwarzwald.) lieber

dem hohen Schwarzwald tauchten schon tm Laufe des Sonntags
düstere, eisig kalke Nebelschwaden auf, die bald das ganze Gebirge
elnhiillten. In der Nacht auf Montag ging die Temperatur in fast
sämtlichen Bergzonen über 1200—1400 Meter unter den Gefrierpunkt
zurück. Auch tn den minieren Tälern war der Tempecaturrückqang
kraß und er delrua gegenüber dem Sonntag oft bis zu 10 Grad,
Niederschläge in Form von Graupeln und Schnee fielen während
bes Montags in den höchsten Teilen des nördlichen und südlichen
Schwaczwaldes, wo es unvermittelt Winter geworden ist.

Heilbronn. 22. Sept. (Ein mutwillig verursachter Berkehrsunsall.)
In der Nacht zum Montag wurde auf der Straße Neckargartach
—Bückingen ein 30 Jahre alter Schlosser aus Bückingen, der sich in
angetrunkenem Zustand einem in RichtungN'ckargartach fahrenden
Personenkraftwagen mutwillig in Len Weg stellie, von diesem über-
fahren. Er trug schwere Verletzungen davon und mußte ins Stadt.
Kiankenhaus üvecgesührt werden. Der Kcastwagensllhrer ist, ohne
sich um den Verletzten zu kümmern, daoongesahren.

Stuttgart, 22. Septbr. (Glückwunsch der Sigatsregierung an
Robert Bosch.) Der Staatspräsident hat dem Dr. ing. e. h. Nobect
Bosch zu seinem 70. Geburtstag tm Namen der würt». Staatsregie¬
rung ein sehr herzlich gehaltenes Glückwunschschreiben zugehen lassen,
in dem seine großen Verdienste als Führer der Wirtschaft und För¬
derer der Dolkswohlfahrt und technischen Wissenschaften mit beson¬
derer Warme hervorgehoben werden.

Stuttgart, 22. Sept. (Der Eparkommissarwieder in Stuttgart.)
Der Mitarbeiter des Reichsjparkommissars, Obeccegierungsrat Dr.
Kuuffmann, weilt zurzeit wieder tn Stuttgart. Es ist anzunehmen,
daß die redaktionelle Arbeit des Berichts über die Stuttgarter Stadt¬
verwaltung bald beendet ist und daß mit der Drucklegung begonnen
wird, sodaß das Werk wohl in einigen Wochen der Oeffentlichkeit
übergeben werden kann.

Stuttgart, 22. Sept. (Aus dem württ. Handwerkskammertag.)
Angesichts bes bevorstehenden Winters haben die württ. Handwerks¬
kammern einmütig beschlossen, durch Zusammenfassungder verschie¬
denen sozialen Fürsorgeetnrtchtungentm Handwerk(Handwerks¬
kammern, Verband württ. Gewerbevereine, Altmeisterdank, Hand-
werkerkrcmkenkasic und möglichst auch einzelne Fachoerbände) es zu
ermöglichen, auf Weihnachten dieses Jahres den bedürftigsten Alt¬
meistern im Benehmen mit den örtlichen Organisationen des Hand¬
werks eine Ehrengabe zur Verfügung zu stellen. Sobald die Vor¬
arbeiten durch die VororlskammerReutlingen abgeschlossen sind, wird
den örtlichen Organisationendes Handwerks entsprechende Nachricht
zugchen.

Tübingen, 22. Seplbr. (Meineid.) Das Schwurgerichthat den
38 Jahre allen verheirateten Sattler Braun aus Enzklästerle
wegen Meineids zu 1 Jahr 1 Monat Zuchthaus und3 Jahren Ehr¬
verlust und seinen 31 Jahre allen verheirateten Schwager Treiber
aus Sprollenhaus  wegen Begünstigung zu 100 RM. Geldstrafe
verurteilt.

Tübingen, 22. Sept. (Schreckliches Ende einer Autotour— 1
Toter, 3 Verletzte.) Bet der Kälberstelle ereignete sich heute nacht1
Uhr ein schreckliches Autounglück. Ein mit 4 Personen besetzter
Donaueschinger Personenwagen überschlug sich, so daß er mit den
Rädern nach oben zu liegen kam. Der Besitzer des Wagens war
tat, während die 3 Insassen mit leichteren Verletzungen davonkamen.
Die Uesachen des Unglücks dürften die nasse Fahrbahn und wohl
auch zu rasches Fahren sein. Sämtliche Personen lagen unter dem
Wagen, der mit einem Wetterdcck versehen war. Zwei konnten sich
selbst retten und auch den dritten Fahrgast befreien, während die
Hilfe bei dem Wagenbesitzer zu spät kam. Das Auto befand sich aus
der Heimfahrt von einer Tour. Bei dem tödlich Verunglückten han¬
delt es sich um den Gastwirt Karl Ganter aus Donaueschtngen. Gan¬
ter, der offenbar noch im letzten Augenblick den sich überschlaqenden
Wagen verlassen wollte, wurde von einem Seitenteil des Wagens
erdrückt.

Kusterdingen. OA. Tübingen, 22. Sept. (Blühender Baum.)
Aus hiesiger Markung ist ein junger Baum zu sehen, der wle im
Flühjahr in Blüte steht. Neben den Blüten hängen die Acpscl, also
Blüte und Frucht zugleich.

Spaichingeu, 22. Seplbr. (Trichinöses Schwein.) 3n der ver-
aangenen Woche wurden im hiesigen Schlachthaus bei einem Schwein
Trichinen sestgrstellt. Das Schwein war stark verseucht. Das ganze
Schwein wurde verbrannt.

Göppingen, 22. Sept. (Selbstmordversuch im Gefängnis.) Am
Samstag machte ein 23jähctger Techniker, der wegen eines Ver¬
brechens der Anstiftung zum Meineid am letzten Donnerstag ia
Untersuchungshaft genommen wurde, in seinerZ.lle einen Selbstmord»
oersucy. Er riß sich anscheinend mit einem spitzen Gegenstand das
rechte Handgelenk auf und versuchte sich die Pulsschlagader zu durch-
schneiden. Sein Vorhaben mißlang. Er wurde mit einer ziemlich ge¬
fährlichen Wunde und nach starkem Blutverlust ins Krankenhaus
verbracht. Sein Zustand soll, da mehrere Sehnen durchschnitten sind,
bedenklich sein.

Göppingen, 22. Sept. (Die Untersuchung über die angeblichen
Mißhandlungen von Fllrsorgezögltngeneingestellt.) Von unterrichte¬
ter Sette wird aus Befragen erklärt» daß dis gegen die Anstalts-
lettung und deren Erzieher wegen angeblicher Mißhandlungvon
Fürsorgezöglingen in dem Fllksorgcheim„Wllhelmshiise"in Göppingen
eingeleilele Untersuchung von den zuständigen Stellen eingestellt wurde.
Es habe sich ergeben, daß die von dem entwichenen Zögling in der
Oeffentlichkeitgemachten belastenden Angaben gegen Leitung und
Erzieher zum Teil frei erfunden und stack übertrieben waren. Der
entwichene und in Stuttgart wieder ergriffene Zögling wurde zur
Verbüßung einer Strafe einer wllrttembergischen Strafanstalt zugefiihrl.

Geislingen a. St .» 22. Sepi. (Der Persil-Flteger tödlich abge¬
stürzt.) Der am Freitag in der Nähe von hier mit seinem Begleiter
löblich abgestiirzte Kunstflieger Georg Ströhle aus Augsburg war
auch als Reklamefliegerbekannt. Er war der Persilflieger, der über
vielen deutschen Städten dieses Wort an den Himmel schrieb. Ströhle
wollte seine Kunst auch in Rotterdam zeigen, aber da berief ihn das
Flieger-Schicksal jählings ab.

Ausgrabungen im Kloster Hirsau
Hirsau , 20. Sept . Am Donnerstag trafen der hessische

Landeskonservator Professor Dr . Behn -Darmstadk und sein
Assistent Dr . Schmidt in Hirsau ein, um hier Ausgrabungen
im Kloster vorzunchmen. Die Arbeiten, für deren Durchfüh¬
rung der württembergische Staat 400 RM . ausgesetzt hat, wer¬
den von Professor Behn gemeinsam mit Professor Fiechter-
Stuttgart vorgenommcn. Professor Behn hat laut „Ealwer
Tagblatt " vor einiger Zeit die Grundmauern des Klosters
Lorch frcigelegt und ist bei der Prüfung der dortigen Plan¬
skizzen zu der Ueberzeugung gekommen, daß die Baurisse und
-Masse der Klöster Hirsau und Lorch die gleichen gewesen sein
müssen. Die seither vom Kloster Hirsau gefertigten Plan¬
skizzen stehen allerdings zu dieser Ansicht im Gegensatz. Um
die Richtigkeit seiner Theorie unter Beweis zu stellen und die
Hirsauer Planskizzen richtigzustellcn, hat sich Professor Behn
jetzt persönlich nach Hirsau begeben. Mit den Arbeiten wurde
noch am Donnerstag begonnen. Der dem Eukenkurme gegen¬
überliegende Turmstnmpf wurde bis zu einer Tiefe von zwei
Meter frcigelegt, um die Lage der Grundmauern der ehema¬
ligen Peterskirche festzustellen. Ferner sucht Professor Behn
nach einem vierten, an der Ostseite des Klosters vermuteten
Tor ; die Nachforschungen sind hier jedoch durch eine neu

aufgesührte Mauer sehr erschwert. Die Grabungen sollen, so¬
weit die Mittel reichen, auch die nächsten Tage über fort¬
geführt werden. Ihr Ergebnis läßt sich zur Zeit noch nicht
übersehen.

*

Bericht über die Entwicklung des Arbeitsmarkts im Bezirk des
Landesarbeitsamts Südwestdeutschland in der Zen vom 1. bis

15. September 1931
Der südwesldeulsche Arbeitsmarkt hat sich zwar auch in der

ersten Septcmberhälste weiter, jedoch nicht in außergewöhn¬
lichem Umfange, abgeschwächt. Die Zahl der Arbeitsuchenden
stieg um 7667 — 3,5 Prozent von 210886 auf 227 533 (179726
Männer und 47 807 Frauen ). Die Ueberhöhung gegenüber
dem 15. September 1930, an dem 165 400 Arbeitsuchende
(129 309 Männer und 36 091 Frauen ) gezählt wurden, beträgt
62 133 — 37,6 Prozent . Die Zahlen sind indessen nicht ohne
weiteres vergleichbar. Der Zugang in der verstcherungsmäßi-
gen Arbeitslosenunterstützung von 2506 Personen und in der
Krisenunterstützung von 1418 Personen war geringer als in
der zweiten Augusthälfte. Die unterstützten Arbeitslosen wie¬
sen nach der Statistik der Arbeitsämter am 15. September fol¬
genden Stand auf : m der versicherungsmüßigen Arbeitslosen¬
unterstützung 74136 Personen (59295 Männer , 14 841 Frauen ),
in der Krisenunterstützung 49 668 Personen (43 077 Männer,
6591 Frauen ).

Die Gesamtzahl der Unterstützten stieg um 3924 Personen
(vom 1.—15. September 1930 um :49S9) oder um 3,3 Prozent
von 119 880 Personen (99371 Männer , 20 509 Frauen ) aus
123 804 Personen (102 372 Männer , 21  432 Frauen ). Davon
kamen auf Württemberg 51305 gegen 49 582 und auf Baden
72 499 gegen 70298 am 31. August 1931. Am 15. September
1930 waren 96 560 Unterstützte vorhanden ; im Gesamtbezirk
des Landesarbeitsamts Südwestdeutschland kamen am 15. Sep¬
tember 1931 auf 1000 Einwohner 24,6 Hauptunterstützungs¬
empfänger in der Arbeitslosenversicherung und in der Krisen¬
fürsorge gegen 18,1 zur gleichen Zeit des Vorjahres.

Die Entwicklung in den einzelnen Berussgruppeu ergibt
folgendes Bild : In der Landwirtschaft war die Nachfrage
nach Dienstknechten und Mägden sehr gering und konnte
überall leicht gedeckt werden. Auch für Hilfspersonal zur
Oehmd-, Obst- und Hackfruchternte blieb der Bedarf weit hin¬
ter dem der Vorjahre zurück, vielfach wurden sogar Entlas¬
sungen vorgenommen. Me Ursache hierfür ist nicht nur in
der ungünstigen Witterung , sondern vor allem auch in der
schlechten finanziellen Lage der landwirtschaftlichen Betriebe
zu suchen. Me Forstwirtschaft zeigt keine Aufnahmefähigkeit.

Im Bergbau ist durch die geplante Stillegung eines Spat¬
werkes im Renchtal mit Entlassungen zu rechnen.

Der Beschäftigungsstand der Industrie der Steine und
Erden bröckelt langsam weiter ab. Vereinzelte Entlassungen
werden aus der Ziegelindustrie, die zum Teil noch auf Lager
arbeitet , aus der Zement- und Tomvareuindustrie und aus den
Granit - und Muschelkalksteinbrüchengemeldet.

Handel un6 Verkekr
Stuttgart, 22. Sept. (Schlachtviehmarkt.) Dem Dienstagmarkt

am städtischen Vieh- und Echlachthof wurden zugeführt: 47 Ochsen
(unverkauft 10), Bullen 6l , Iungbullen 513 (200), 247 Kühe lunv. 30).
558 (170) Rinder. 1354 Kälber. 2748 (200) Schweine. Erlös aus je
1 Ztr. Lebendgewicht: Ochsen3 39—43 (letzter Markt: —), b 34
bis 38 (—). c 30—32 (—), Bullen 3 27—29 (29- 39). b 24- 26
(26—28), c 22- 24 (24- 25), Kühe3 26- 31 (- ). d 20—25 (—). c
16- 18 (- ), cl 12- 15 (- ). Rinder 3 42- 46 (43- 46), b 35- 40
(36- 40), c 30—34(—). Kälberk 42—46 (45- 47). c 35—41 (38- 42),
ci 30—34 (32- 36), Schweines fette über 300 Pfund 60 (62) d voll-
fleischige von 240- 300 Pfd. 59- 60 (60- 61), c von 200- 240 Psd.
56—58 (58- 60), ck von 160- 200 Psd. 53- 55 (55- 57). e fleischige
von 120—160 Pfd. 50—52 (unverändert), Sauen 42—50 (unv.) Mk.
Marktoerlauf: Großvieh langsam, großer Ueberstand, Kälber ruhig,
Schweine mäßig belebt, Ueberstard.

Pforzheim, 21. Sept. (Schlachtviehmarkt) Aufgetrieben waren
583 Tiere und zwar: 2 Ochsen, 7 Kühe, 45 Rinder, 24 Farcen, 35
Kälber, 470 Schweine. Marktverlauf: mäßigb-lebt. Ueberstand: 11
Stück Großoieb, 19 Sckweine. Preise für ein Psund Lebendgewicht:
Ochsena 40—42, Farcens 34, d und c 33—31, Kühe3 29, b undc
24- 14, Rinder3 46- 47. b 41- 43, Kälberb 49—52, c 44- 47,
Schweineb 59- 63, c 57- 69, ck 56- 59.

Me Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt - und Verkaufskasten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den
Stallpreis erheben.

Karlsruhe, 21. Sept. (Viehmarkt.) Zufuhr: 39 Ochsen. 49
Bullen, 20 Kühe, 143 Färsen, 105 Kälber, 1181 Schweine. Preis für
den Zentner Lebendgewicht: Ockfen 33—45, Bullen 27—35, Kühe
15—44, Färsen 34- 48, Kälber 33- 54, Schweine 55- 63, Sauen 47
bis 51 Mark. Bestes Vieh wurde über Notiz bezahlt. Verlauf des
Marktes: Bei Großvieh und Schweinen geringer Ueberstand: bei
Kälbern geräumt.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Gewichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den
Markt - und Verkaufskosteu, Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Stallpreis erheben.

ii-slils waekrieltten
14 Personen ertrunken

Borkum,  22 . Sept . In den Abendstunden des Montag
befand sich ein Segelboot des Borkumer Badcdircktors Specht
mit 18 Personen an Bord auf Ser Fahrt von Juist nach Bor¬
kum. Das Segelboot muß infolge des stürmischen Wetters
voll Wasser geschlagen und gekentert sein. Einer der Insassen
erreichte heute früh gegen 4.3« Uhr die zwischen Borkum uns
Juist gelegene Vogelinsel Memmert schwimmend und erklärte,
daß sich noch fünf bis sechs Personen rm Boot befänden . In¬
zwischen hat sich ergeben, daß 14 Personen ertrunken sind. Das
Boot ist südlich von Memmert ausgelaufen und voll Wasser
geschlagen. Um 7.3ü Uhr lief das Rettungsboot der Insel
Borkum aus , um zu versuchen, Personen , die etwa noch auf
dem Wasser treiben sollten , zu retten . Bei den Insassen des
Bootes handelt cs sich um jugendliche Mitglieder des Turnver¬
eins Borkum.

Zu dem Segelbootunglück wird weiter gemeldet, daß nur
vier Personen gerettet werden konnten. Das Borkumer Ret¬
tungsboot und das Marinestationsboot , die sich an den Ret-
iungsarbeiten beteiligten, sind mit den Gerettete » nach Bor¬
kum zurückgekehrt. In dem Boot befand sich auch der Bor¬
kumer Badcdirektor, der ebenfalls noch vermißt wird. Zu den
Rettungsarbciten ist außer den Rettungsbooten von Borkum
und Juist auch das Marinestationsboot von Borkum „1l. Z. 32"
ausgelaufen . An der Suche nach den Vermißten beteiligt sich
auch ein Flugzeug aus SLorderneh. Me Hoffnung , daß von
den vermißten 11 Personen noch jemand gerettet wird , ist auf-
gegeben worden.

sr b̂svgt krköltuogsa *vrk



Hus Welt unü l>eben
Präyfftorffchc Erfindungen. Interessante Mitteilungen

Lber die technischen Behelfe der Urmenschen verdanken wir nach
der „Umschau" dem Straßburger Archäologen Forrer . Wah¬
rend vis zur jüngeren Steinzcir zur Gesteinsbohrung ein
spitzer, an einem Holzscheit befestigter und mittels einer Bogen¬
sehne gedrehter Feuerstein Verwendung fand , der die^umständ-
liche Verwandlung des ganzen Bohrlochinhalts in staub er¬
forderte . kam später , dank dem Einsall eines prähistorischen
Erfinders , die uns heute geläufigen Kern - und Kanoncnbohr-
maschinen auf , die 'nur die Verwandlung eines schmalen, zylin¬
drischen Anteiles in Staub nötig machten . Die auch aus jener
Zeit stammenden Steinsägen müssen so verwendet worden sein,
daß mir der an einem Balken befestigten , hin und her pendeln¬
den Steinsäge von beiden Seiten her 1̂ —1X> Zentimeter tiefe
Einschnitte erzeugt wurden , worauf ein kräftiger schlag ge¬
nügte . um den Stein in der Ebene der beiden Einschnitte zu
spalten . Wenn auch die altägypn ' chen Techniker die Dampfkraft
nicht kannten , so verfügten sie im Rollholz mit Hebel über ge¬
eignete Vorrichtungen , um die schwersten Steine über weite
Strecken zu befördern , was aus Abvildungcn auf altägyptiichen
Reliefs hervorgeht . So wurde auch der große Obelisk von
HeliopoliS auf diese Weise fast 2eO Kilometer weit gerollt.

Me altert der Meakch?
Von R . France.

Tie Alterserscheinungen des Menschen beginnen etwa mit
dem 50. Lebensjahr . Die Haut wird dünner (bis sie im hohen
Alter papicrdünn ist) und schlaffer , das Fett wird verzehrt,
Hautdrüsen werden kleiner . Die Darmelastizität läßt nach.
Me Knorpel werden iairig und verknöchert . Me Linse des
Auges verliert ihre Elastizität , damit auch die Akkomodation.
Das Trommelfell verdickt sich, in der Schnecke bilden sich
Bindegewebe . Die Geschlechtsdrüsen veröden allmählich . Die
Sinneszellen der Haut , des Geschmackes und des Geruchs ster¬
ben ab. Wackzstum der Bindegewebe zerstört die Hirnrinde;
auch lagern sich Farbstoffe im Gehirn ab. In den Muskeln
ersetzen Fett -Tröpfchen die Fibrillen ; auch hier ersetzt Binde¬
gewebe, namentlich das zähe Elastin die Muskeln , was jeder¬
mann vom Fleisch alter Hühner weiß . In den Knochen
sterben die Knochenzellen ; die ob ihrer Baukunst bewunderten
Trajektoren stürzen ein ; die Mineralsubstanz nimmt zu. Im
Haar verschwinden die Farbstoffe . Auch die Ganglienzellen des
Gehirns , die einzigen Zellen , die niemals während des Lebens

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Es muß wiederholt darauf

aufmerksam gemacht werden,
daß beladene oder unbeladene

Fahrzeuge
auf städt. Grundstücken oder
öffentlichen Plätzen(Turnplatz,
Große Wiese usw.) ohne be¬
sondere Erlaubnis der Unter¬
zeichneten Stelle nicht aufge¬
stellt werden dürfen. Soweit
im Einzelfall für öffentliche
Plätze eine solche Erlaubnis
erteilt wird, besteht Belench-
tnngspflicht wie auf öffent¬
lichen Straßen.

Bürgermeister Knödel.

^ Ilstset

^ sIIsrActsaVS. V-//

Von jetzt ab jeden
Donnerstag und

Freitag
kebendfrifÄe

See-Me
Sabliau

ScheUUch
Goldbarsch
Filet-Fisch.

Beste Qualität
billigste Preise.
Auf Wunsch

Haus!
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-ß- lirlichlMM
empfinden das Tragen eines

als eine unübertreffliche Wohltat und sind dadurch ihrer
' dauernden Qual enthoben. Keine Feder, kein Gummiband,

ohne Schenkelriemen und deshalb ohne jeden lästigen Druck.
Die Reformpelotten sind nach allen Richtungen verstellbar
und dadurch für alle Arten von Brüchen, auch sehr schweren,
unbedingt zuverlässig. Unser Vertreter ist für alle Bruch-
leidenden mit Mustern wieder kostenlos zu sprechen am

Donnerstag de« 24. September 1931
vorm. 8—l0 Uhr in Birkenfeld im Gasth. z. „Adler"

Völl- i/si„  Engelsbrand „ . .Sonne"
l—3 ,. „ Neuenbürg . . „Bären"

V-4—5 ,. .. Höfen .Sonne"
r/s6—7 „ „ Calmbach ,. ,. „Bahnhof"

Freitag de» 2S. September 1931
vorm. 10—12 Uhr in Herrenalb im Gasth. z. „Waldhorn"

1—2 „ „ Schwann „ „ „ „Ochsen"
3—4 „ „ Feldrenuach „ „ „ „Krone"
5—7 ., Gräsenhausen „ ,. „ „Bären"

Reformband , Stuttgart , Adolfstraße 13.

mit kompl. Zubehör zu Mk. 30.— per sofort zu vermieten.
Georg Rittmann (Haus Nr. 385). Calmbach.

des Individuums erneuert werden , beginnen allmählich ab-
zu sterben.

Wann zeigen sich die Alterscrscheinungrn am stärkste«?
Diese Symptome treten im äußersten Grade bei der Maus

und dem Eichhörnchen im sechsten Jahre auf , bei Hasen nach
zehn Jahren , an den Schweinen mit 25 Jahren , beim Menschen
im 70. bis 80. Jahr , an den Meeresanemonen mit 50 Jahren,
an den Adlern mit 120 Jahren , an den. Hechten mit 200 Jahren
und an den Elefanten und Walen noch später.

Das sind Tatsachen , wie sie namentlich Metschnitoff fest-
gestellt hat . Sehen wir nun zu, was sic zur Entscheidung der
uns jetzt belangenden Fragen beilragen.

Zunächst kann daran kein Zweifel sein,
Satz das Altern nicht von der mechanischen Abnützung verrührt.
Gewiß kauen sich die Zähne durch vieles Beißen ab , sonst aber
zeigt schon alltägliche Erfahrung , daß untätige Menschen
rascher altern als solche, die ein voll gerüttelt Maß von
Arbeit auf sich laden . Und aus den ovigcn Zusammenstellun¬
gen vermag jeder herausznlesen , daß der Adler nach sechs Jah¬
ren ebenso abgenützt sein müßte wie das Eichhörnchen , und
dennoch zwanzigmal länger jung bleibt als jenes . Altern ist
also etwas anderes als Verbrauchtsein.

Man studiere nur genauer , wie es sich vollzieht , und bald
hat man entdeckt, daß es mit dem .Aufhören der absoluten
„GanzHeils "-Beziehungen verbunden ist. Weiße Blutkörperchen
wandern in die Haare und fressen deren Pigment . Als
„Phagozyten " dringen sic in das Gehirn und verzehren mit
den Nervenzellen den Speicher des Wissens und der Erinne¬
rungen . Der Wunderbanm der Nieren wird durch Phagozyten
ausgefressen . Auch die Tinneszellen fallen ihnen zum Opfer.
Daß die Bindegewebe sich überall ausbrciten , ist nichts anderes
als die Lockerung der „harmonischen Bande ".

Und diese Ueberlegung verrät überhaupt , was das Altern
ist. Ein Organismus , in dem die „Macht der Ganzheit " zu
erlöschen beginnt , altert und ' ist unaufhaltsam dem wode ge¬
weiht . An dem Tag , an dem die „Desintegration " cintritt,
sagen wir , er ist gestorben . Tod ist Zerfall ; die höheren Jnte-
grationsstuscn lösen sich ans . Aus dem Organismus wird ein
Haufen von Organen , die nichts mehr gemeinsam staben . Or¬
gane sind ein Hansenwerk von Zellen , und die Zellen zerfallen
in Körnchen . Das Beherrschende , zur ' Einheit Zusammen -
fassende fehlt . Das sehest wir an jeder Leiche.

Und wenn wir erschüttert vor einem lieben Toten stehen
und fragen : was fehlt denn nur , du Teurer , daß du nicht mehr
lebst? so sagt uns setzt die innerste Stimme der Einsicht , daß die

3wangs-vertteigerung.
Am Donnerstag den 24. September l93l . nachmittags

3 Uhr, versteigere ich in Dirkenfeld öffentlich gegen Bar¬
zahlung:

1 Eisschrank, 1 Mnsikapparat mit 13 Platte »,
1 Ladentisch.

Zusammenkunft am Rathaus.
Hildenbrand. Gerichtsvollzieher.

Reinwollener VELsur - DZsgsnal -'

schöne rvsrme Qualität, in
grün, braun, marine, mit
Karäer-stamm- Scstsikrsg.
Uesonciers preiswert, !VUc.

o kennen
stcke iststrger - unck Dlumenstrabe

P - Qprkssm

Birkenfeld.
Fn unserem Neubau haben wir noch zu vermieten, so¬

fort beziehbar:

1Wohnung4 Ummer mit Vad.
I WohnungS Ummer mit vad.

Darlehenskaffen -Berein
Birkenfeld.

Kaufet hei unseren Inserenten!

„Ganzheit " fehlt Und da haben wir dann aufs tiefste vriM-
den, was „Ganzheit " eigentlich ist. " "

R -ueirbürg , Lst September IM.
„Alles für Marion ", Lustspiel in 4 Bildern von Peter Hr»

Man glaubt cs gerne , daß dieses für Pforzheim noch neu.-
Lustspiel anderwärts guie Ausnahme gesunden hat . t Bilder
toller Heiterkeit , von übler Rührseligkeit fast keine Spur . Ew
liebes , für ein Bergdorf aber ziemlich modernes Mädel , de»,
eine fürsorgliche Tante (oder gar schon die Mutter ) für drei
Väter gesorgt hat , die brav und rfiichtgerreu 21 Jahre lang
eine gesalzene Alimente berappen . Der 21. Geburtstag „ihres"
Kindes führt  die drei zusammen und in einer an Ulk und
Stimmung überreiäien Szene platzt die Bombe . 'Nun will
jeder der Batcr sein. Die Tmne beteuert , die Väter beteuere
(ihre Echtheit ), Hochwürden , das wandernde Seelenheil be¬
schwichtigt und vermittelt , und: „Alles um Marion ". 'Test
Vater sein ist aus die Dauer langweilig . Tie Bejahrten guten
das Rennen aut . Und Harry , der kesse Berliner Junge , der
die Vaterschaft von seinem alten Herrn „geerbt " hat , führt Lic
Braut nach Hanse . Der Mann vom schwarzen Rock beschlicht
den Ulk mit einer Weisheit , die sich nicht für eine KanzelreLe
eignet . Doch alles in allem : Wer lachen will , rückhaltlos und
ganz bcdcnkensrei , hier kann er cs tun ! — Olga Mora gab
die Marion mit all dem Ungestüm der 21 Jahre und mit der
Unbekümmertheit , die noch zu ihr gehört . Als Mittelpunkt de«
Stückes war die Wiedergabe ihrer Rolle wirklich gut . Hilda
die vätervcrsorgendc Tante , wurde von Tillh Skal ziemlich
saitig und robust verkörpert , und die Gusti von Gretcl Ina
war ganz leidlich. Bruno Uepach als Hochwürden hätte ein
klein wenig mehr Würde vielleicht nichts geschadet, auch nicht
im Rahmen eines Lustspiels . Franz Otto , der auch Verdienste
als Spielleiter erwarb , gab dem Tenor Rovelli geschickt Lic
nötige sckmmlzige Eitelkeit , und Alarich Lichtweiß ' Hamburg«
Zigarrensabrikant mimte die Verknöcherung des Alters und
seine kleinen Lächerlichkeiten ausgezeichnet . Felix Silchermann,
der schneidige Berlina , verfügte über das nötige Mundwcrs
die ganze sichere Gewandtheit , die zum siegenden Harry gehört,
unter glücklicher Vermeidung jeglicher Schnoddrigkeit . M
Bühnenbilder von Ludwig Wetz konnten vollauf befriedigen,
Abgesehen von kleineren Mängeln , die nie und nirgends zr
vermeiden sind, bescherte das Schauspielhaus eine neue gelun¬
gene Erstaufführung . Das Ende des Stückes ermöglicht auch
auswärtigen Besuch. sw.

Calmbach.

..Kühler Brunnen".
Morgen Donnerstag

LMS«MM?

neuem süße-!Edenkotzener.
Birkenfeld.

Zu verkaufen

338 Ltk.-M
gut erhalten.

Göthestratze 19.

Tortes'Wer
in jeder Größe,

sowie

SchMkWier
empfiehlt

C. Meeh'sche Buchhandlg,
Fnh.: Fr . Biesinger.

S. M. „Ochfsn".

Heute eintreffend:

Kabliau
Pfund Pfg.
KabSssm-Filet

Frische

Pfund 34 Pfg.

15W 3te.Mer-Reis
das billigste Futter für
Hühner, Schweine und

Hunde
sind eingetroffen!

5 Pfund Pfg-
mit 5"/o Rabatt.

Zentner 9 «* RM.
netto.

Sack 1 ? . § vRM.
netto.

Neuenbürg, 23. September 1931.

VSNkLSgUNg.

Für die herzliche Teilnahme, die wir beim
Heimgang unserer lieben Mutter

krkta t4s»sr, w»««,
erfahren durften, sagen wir herzlichen Dank,
insbesondere für alle Liebe und Aufmerksamkeit,
die der teuren Entschlafenen zuteil wurde.

In tiefer Trauer:
Die Hinterbliebenen.

HMsrm-sss sos MW
durch M . Nothocker . Kapfenhardt und L. Miedl,
Neuenbürg, Siedlung 75!. Preis pro Liter5 Pfg.:' ,?,
größeren Quantitäten billiger. Zeitige Anmeldung erwünscht.
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